
KMU-Studie von BDO Visura

Administrative Belastung
noch immer zu hoch

Die Schweiz schneidet zwar bei der administrativen Belastung der KMU
im internationalen Vergleich gut ab. Die Unterschiede zwischen den einzelnen
Kantonen sind jedoch beachtlich. Gerade bei den kantonalen Bürokratien
liegt noch viel Verbesserungspotenzial, wie eine aktuelle Studie von BDO
Visura und dem Schweizerischen Institut für Klein- und Mittelunternehmen
der Universität St.Gallen aufzeigt.

Kleinuntemehmen sind von den
administrativen Belastungen be-
sonders betroffen, wie die Studie
festhält. Die einzelnen Unter-
nehmer müssen die meisten Ar-
beiten selber ausführen oder an
einen Treuhänder weitergeben,
weil sie im eigenen Betrieb nicht

die Fachkräfte verfügen.
Die Folgen: Durch das Erledigen
administrativer Arbeiten werden
wertvolle Ressourcen gebunden
und Kosten verursacht, was letzt-
lich die Rentabilität reduziert.

Massnahmen ergriffen, aber
Noch vor zehn Jahren mussten
Kleinunternehmer im Kanton
Zürich mehr als die Hälfte ihrer
Arbeitszeit für die Erfüllung der
vom Staat verordneten Admi-
nistration einsetzen. Mehr als
950 Stunden pro Jahr wendete
hier ein Kleinunternehmer für
die staatlich verordnete Admi-
nistration auf. Im Kanton St.Gal-
len lag der Aufwand bei knapp
530 Stunden.

Seither hat sich die Situation
geändert. Etliche Kantone und

der Bund haben Massnahmen
ergriffen, wie die Studie zeigt. Sie
untersuchte die bereits getroffe-
nen oder geplanten Programme
zur administrativen Entlastung
der KMU auf Bundes- und Kan-
tonsebene.
• Unter die Lupe genommen ha-
ben die Fachleute insbesondere
die fünf Kantone Baselland,
Graubünden, St.Gallen, Waadt
und Zürich. Während die Kanto-
ne Baselland, Graubünden und
St.Gallen erste Massnahmen er-
folgreich umgesetzt haben, wur-
de im Kanton Zürich eine KMU-

Entlastungsinitiative angenom-
men. Der Kanton Waadt ist heute
der einzige unter den vergliche-
nen Kantonen, der noch keine
umfassenden Massnahmenpake-
te geplant hat.

VerhältnismässIgkeIt
als Richtschnur
Die erfreuliche Entwicklung
wird allerdings dadurch getrübt,
dass das Vorgehen in den einzel-
nen Kantonen untereinander

Bessere Koordination von Bund
und Kantonen ist nötig.

kaum koordiniert ist. Zum Bei-
spiel hat der Kanton Baselland
die Reduktion der Regelungs-
dichte sowie den Abbau der
administrativen Belastung ge-
setzlich verankert. Der Kanton
St.Gallen hat darauf verzichtet.
Er setzt unter anderem auf den
Austausch von gegenseitigen An-
liegen von Wirtschaft und Ver-
waltung ein KMU Forum,
wie dies auch der Bund erfolg-
reich einsetzt. Dass die Kantone
teilweise dieselben Instrumente
einsetzen wie der Bund, ist ge-
mäss der Studie positiv, weil hier
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schon Erfahrungen vorhanden
sind.
• Die Studie kommt aber zum
Schluss, dass die Kantone grund-
sätzlich nach weniger aufwen-
digen Vollzugsmechanismen su-
chen sollten, wenn sie Bundes-
recht umsetzen.
• Gesamthaft sollten «das Prob-
lembewusstsein bezüglich der
administrativen Belastung der
KMU in der Politik gestärkt und
eine Kultur der Verhältnismäs-

sigkeit gelebt werden».

B.itragder Unternehmen

Die Unternehmen könnten aber,
so die Empfehlung der BDO-Vi-
sura-Studie, ebenfalls einen Bei-
trag zur Optimierung der Situa-
tion leisten.
• Sie sollten ihre Probleme im
Zusammenhang mit der admi-

Das Erledigen administrativer Arbeiten
verursacht unnötig hohe Kosten.

nistrativen Belastung präzis arti-
kulieren und die bereits verfüg-
baren Wissensnetzwerke nutzen.
• Auch regelmässige Feedbacks
und eine aktive Teilnahme am
Gesetzgebungsprozess stellten
Möglichkeiten zur Verbesserung
dar.

Bei Jungunternehmen
im Rückstand

Besonders Unternehmensgrün-
dungen erfordern in der Schweiz
mehr administrativen Aufwand
als in vielen vergleichbaren Län-
dern. So dauern die Prozeduren
in den USA fünf Tage, in der
Schweiz viermal länger. Mit
8,7 Prozent des Bruttosozialpro-
dukts pro Kopf sind die Grün-
dungskosten in der Schweiz fast
doppelt so hoch wie in Deutsch-

land. In den USA, in Grossbritan-
nien und in Schweden liegen die
Aufwendungen für eine Unter-
nehmensgründung unter einem
Prozent, in Dänemark sind sie
bei 0. Von den zwölf Industrie-
ländern, die miteinander ver-
glichen wurden, ist nur in Japan
und Holland eine Unterneh-
mensgründung teurer als in der
Schweiz.

Die Jungunternehmer wün-
schen sich gemäss der BDO-
Studie vor allem eine zentrale
Anlaufstelle für Unternehmens-
gründungen und einen viel stär-
keren Einbezug der Informatik
zur Abwicklung der Verwaltungs-

aufgaben (e-Government).

Zur$tudI
Die Studie «Administrative Be-
lastung von Kleinunternehmen.
Analyse, Herausforderungen und
Chancen» wurde von Professor
Urs Fueglistaller (Direktor des
Schweizerischen Instituts für
Klein- und Mittelunternehmen
an der Universität St.Gallen),
Jasmin Schliesser (M.A. HSG)
und Simon Federer (Partner und

Mitglied der Geschäftsleitung
von BDO Visura) verfasst.

KONTAKT
BDO Visura, 4501 Solothum.
Das Unternehmen mit rund

30 Niederlassungen (Hauptsitz:
Züflch) und 680 Mitarbeitenden
bietet mittelgrossen und kleinen
Unternehmen die Bereiche

.Wirtschaftsprüfung», .Treuhand
und Immobilien., Untemeh-
mensberatung und Informatik.,
.Steuem und Recht. sowie
.Financiai Services. an.

Tei. 032 624 62 46
Fax 032 624 66 66
mbdo.ch

Die beiden erwähnten Studien
sind je zum Preis von CHF 100
erhä Wich bei BDO Visura,
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Hauptdirektlon Solothum:
Tel. 0800 825 000 oder
032 624 62 05 oder
media@bdo.ch.

ONLINE
www.bdoch

Zuversichtlich, dass sich etwas bewegt

Die Studie fasst folgendermassen zusammen: Die administrative Entlastung der KMU und insbeson-
dere der Kleinunternehmer wird noch lange von Interesse sein und bedarf grösster Aufmerksamkeit
von Politik, Verwaltung und Gesellschaft. Die Entwicklungen in den Kantonen gilt es in den nächsten
Jahren zu verfolgen, stehen sie doch teilweise noch am Anfang der Planung und insbesondere der Um-

setzung entsprechender Massnahmenprogramme. Festzuhalten gilt es jedoch. dass die Stossrichtung
des Bundes und der betrachteten Kantone mehrheitlich in die richtige Richtung weist. Entsprechende

Vorhaben bleiben hoffentlich nicht nur leere Worthülsen, sondern schaffen die für eine tatkräftige Um-

setzung nötigen Rahmenbedingungen.
In diesem Zusammenhang gilt es, die zentrale Rolle der Unternehmer im Rahmen des Entlastungspro-

zesses nochmals zu erwähnen. Denn die Unternehmer können zahlreiche Gelegenheiten nutzen, ihre

Anliegen einzubringen, indem beispielsweise aktiv im Gesetzgebungsprozess partizipiert wird oder Pro-
bleme im Zusammenhang mit administrativer Belastung auch an die Berufs- und Branchenverbände
herangetragen werden. Eine stärkere Vertretung der KMU in der Politik und insbesondere in der Legis-

lative ist zu empfehlen, gilt es doch, die Perspektive bzw. die Bedürfnisse und Probleme der Unterneh-
mer im Gesetzgebungsprozess einzubeziehen und zu berücksichtigen.

Kleinunternehmer-Studie stark nachgefragt

Eine zweite BDO-Studie, Titel Kleinunternehmen — dominant und unscheinbar zugleich, liegt in der

2. Auflage vor. Die Studie befasst sich mit einer Strukturanalyse der Kleinunternehmen, den Trends

und ihren Konsequenzen. Neue Zahlenreihen ermöglichen präzisere Aussagen.

Wie die Studie belegt, sind die Kleinunternehmen in allen sieben Grossregionen der Schweiz domi-
nant. Sie haben in den letzten Jahren markant zugenommen und sind in fast allen Märkten präsent.

Vor allem die Kleinstunternehmen mit weniger als zehn Mitarbeitenden konnten seit 1985 stark zule-

gen. Allerdings zeigen sich bei diesen grössere kantonale Unterschiede.

Was die Studie auch aufzeigt: Die grosse Vielfalt und Wettbewerbskraft kleiner Unternehmen wirkt

Konzentrationsprozessen in der Wirtschaft entgegen. Weil sie flexibler sind, können Kleinunternehmen

Rezessionen besser auffangen als Grossunternehmen. Dank ihrer Flexibilität und Kundennähe können

sie dem Trend vom angebotsorientierten Verkäufermarkt zum nachfrageorientierten Käufermarkt
besser begegnen. Oft sind es auch Kleinunternehmen, welche die Voraussetzungen für humane Arbeits-

plätze und befriedigende Tätigkeiten in einem Umfeld schaffen. Aber erst die Sym-

biose zwischen Gross-, Mittel- und Kleinunternehmen macht aus ihnen das Rückgrat der Volkswirt-

schaft.

Die Studie Kleinunternehmen - dominant und unscheinbar zugleich ist der erste Band der Publikationsreihe Klein und fein -
Kleinunternehmen in der Schweiz, die BDO Visura vor einem Jahr in Zusammenarbeit mit dem Institut für Klein- und Mittel-
unternehmen der Universität St.Gallen begonnen hat.
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